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Statistik 
Klausur Grundstudium
Montag, 5. Juli 2004 (14.00 - 15.30 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (Aufg. 1) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden (es werden keine Bonus-Punkte vergeben). 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (Aufg. 2 bis 5) sind in die dafür vorgesehenen Felder bzw. Leerräume einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Es können insgesamt 90 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da auch die Bearbeitungszeit 90 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Beachten Sie die Zeitvorgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Zulässige Hilfsmittel:      Bitte schreiben Sie nicht mit roten Stift.
- Formelsammlung ohne eigene Text-Anmerkungen (Formeln zugelassen),
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.  
Handys sind verboten. Schon das Bereithalten gilt als Täuschungsversuch, also: Aus + tief in die Tasche!


· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (5 Aufgaben auf 6 Seiten)
und füllen bitte vorab die unten stehenden Kästchen aus („Versuch“ = ich schreibe die Klausur zum ... Mal (). 

	Name:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1. Versuch: 
	

	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2. Versuch:
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Wenn zutreffend, unbedingt ankreuzen  (  3./4. Versuch:
	


Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen: 

	Alter:
	
	Studiengang:
	
	Semester: 
	
	Geschlecht:
	
	Berufsausbildung (J/N):
	


Diese Angaben werden -natürlich- nicht zusammen mit Ihrem Namen/Matr.Nr. gespeichert, sondern dienen ausschließlich statistischer Auswertung!

Aufg.           Punkte:                     Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(30)
	
	
	

	2
	(12)
	
	Datum: 
	

	3
	(18)
	
	Note
	

	4
	(14)
	
	
	

	5
	(16)
	
	
	

	
	(90)
	
	Unterschrift
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Aufgabe 1 Multiple Choice   Bitte kreuzen Sie an - Erläuterungen sind nicht erforderlich. 

Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“.   
[je 1,5 Punkte (  Gesamt 30 Punkte]
	richtig
	falsch
	  Welche Aussage ist richtig?

	X
	
	1.1 Die DAA läßt sich für ordinal skalierte Merkmale bestimmen.

	
	X
	1.2 Die Preisindizes nach Paasche und Laspeyres unterscheiden sich durch das Jahr der Preissteigerung, die als Gewicht verwendet wird. 

	
	X
	1.3 Eine KQ-Regression basiert darauf, dass die Summe der quadrierten Koeffizienten minimiert wird. 

	X
	
	1.4 Die relative Häufigkeit unterscheidet sich von der prozentualen durch den Faktor 100

	
	X
	1.5 Die kumulierte Verteilungsfunktion einer Zufallsvariable heißt Dichtefunktion. 

	X
	
	1.6 Eine Lorenzkurve entspricht der Gleichverteilungsgraden, wenn alle Untersuchungseinheiten gleiche Merkmalsausprägungen haben. 

	X
	
	1.7 Für sich ausschließende Ereignisse gilt W(A ( B) = W(A) + W(B) – W(A ( B). 

	X
	
	1.8 Die diskrete Verteilungsfunktion entspricht der relativen Summenhäufigkeit. 

	
	X
	1.9 Der Korrelationskoeffizient hat dasselbe Vorzeichen wie das Bestimmtheitsmaß R2.

	X
	
	1.10 Die wichtigsten Parameter einer Verteilung beschreiben deren Lage und Streuung. 

	
	X
	1.11 Beim 2-Unabhängigkeitstest gehen wir zunächst davon aus, dass die Merkmale X und Y sich gegenseitig beeinflussen. 

	X
	
	1.12 Zur Glättung einer zeitlichen Entwicklung sind KQ Regressionen geeignet.

	X
	
	1.13 Ein Preisindex ist ein gewogenes arithmetisches Mittel aus Preissteigerungen. 

	
	X
	1.14 Der Preisindex nach Paasche unterstellt, dass im Berichtsjahr die selben Gütermengen gekauft wurden wie im Basisjahr. 

	X
	
	1.15 Mögliche Anordnungen (Reihenfolgen) von Elementen heißen Permutationen. 

	
	X
	1.16 Der Korrelationskoeffizient misst den statistischen Zusammenhang zwischen beliebigen Merkmalen. 

	
	X
	1.17 Eine Zeitreihe wird durch GD immer desto stärker geglättet, je höher deren Ordnung ist.

	X
	
	1.18 R2 = 1  (   (ei)2=0    
	

	
	X
	1.19 Wenn bei einer Regression a=1 und b=0,5 ist, ist | r | > 1
	

	X
	
	1.20 Das geometrische Mittel hat immer einen positiven Wert
	(30)


Arndt B und Claudia D, zwei Studierende des Fachbereichs Wirtschaft vermissten seit Jahren eine ausreichende Versorgung der Studierenden mit dem lebensnotwendigsten des Studentenlebens – dem Handy und seinem Zubehör. In Kooperation mit dem Studielädchen richten die beiden einen täglichen Verkaufsstand ein, indem neben den neuesten Modellen und Prepaid-Karten auch Akkus und Ladegeräte, Klingeltöne und Vibrationsaufsätze, Ober-, Unter- und Mittelschalen, WLAN-Datenkabel, SIM-Updates, die den internen Rechner statistikfähig machen, und vieles mehr angeboten werden. 
Schon bald brummt das Geschäft des Handy-Handels „Hän-Han“. 

Aufgabe 2 Claudia schätzt die Umsatzentwicklung der kommenden Jahre ab. 
[Ges.: 12 P.]
	Jahr:
	2005
	2006
	2007
	2008
	2009
	2010

	Umsatz
	25.000
	28.000
	25.000
	29.500
	31.000
	33.500


Aufgabe 2.1 Ermitteln Sie einen Index zur Basis 2007 (in Tabelle eintragen -- ohne Nachkommastellen) 
[3 Punkte]
Aufgabe 2.2 Ermitteln Sie die jährlichen Zuwachsraten (in Tabelle eintragen - zwei  Nachkommastellen genügen)
[2 Punkte]
Die Lösungen in der Übersicht: 

	Jahr:
	2005
	2006
	2007
	2008
	2009
	2010
	

	Umsatz (Aufgabenstellung)
	25.000
	28.000
	25.000
	29.500
	31.000
	33.500
	

	2.1) Index (2007 = 100)
	100,0
	112,0
	100,0
	118,0
	124,0
	134,0
	

	2.2) Zuwachsrate
	
	0,12
	-0,11
	0,18
	0,05
	0,08
	

	 ( Zuwachsrate in %
	
	12,0
	-10,7
	18,0
	5,1
	8,1
	 )

	Wachstumsfaktor
	
	1,12
	0,89
	1,18
	1,05
	1,08
	

	2.4) Geometrisches Mittel der
	
	(Produkt:)
	
	1,34
	
	
	

	       Wachstumsfaktoren:
	
	(Wurzel:)
	1,06028
	
	
	

	Entspricht einer durchschnittlichen Zuwachsrate von: 
	6,03
	
	
	


Aufgabe 2.3 Ermitteln Sie die durchschnittliche Steigerung der Umsätze.
[3 Punkte]
Es ist nur das geometrische Mittel zulässig, da es sich um einen Wachstumsprozess handelt. 

s.o.

Aufgabe 2.4 Geben Sie -soweit zulässig- Spannweite, DAA, Standardabweichung arithmetisches Mittel, Median und den Modus dieser Stichprobe der Umsatzwerte an. 
[4 Punkte]
Es sind alle Maße zulässig: 

arithmetisches Mittel = 28.666,67 (dies ist kein Wachstumsprozess, sondern die Umsatzwerte sind gefragt)
Median: (28.000+29.500)/2 = 28.750;  Modus: 25.000;  Spannweite: 33.500 – 25.000 = 8.500
DAA: 2.666,67
Standardabweichung: 3.371,45
Aufgabe 3 HänHan hat folgende Absatzentwicklung (in TEuro) zu verzeichnen: 
[Ges: 18 P]
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Aufgabe 3.1 Beurteilen Sie die wirtschaftliche Entwicklung mit Hilfe einer KQ-Regressions​analyse.  [5 Punkte]
	Schätzfunktion:  Y^ = 12,25 - 1,48 t*


Die Entwicklung ist als katastrophal zu beurteilen, da Trend nicht nur negativ ist (b < 0), sondern die Entwicklung auch deutlich in Richtung eines Null-Umsatzes geht.          [Beurteilung = 1 Punkt] 

Aufgabe 3.2 Ermitteln Sie auf dieser Basis (KQ) die Saisoneinflüsse. 
[4 Punkte]
Oben in Grün angegeben („SKquer“)

Aufgabe 3.3 Erläutern Sie das Vorgehen bei einer Saisonbereinigung in Ihren eigenen Worten und führen Sie diese durch. 
[4 Punkte]
Wichtig: Zielsetzung = Warum wird Bereinigung durchgeführt ?

Dann mehr oder weniger genau die Schilderung der Schritte 1-3 aus der Formelsammlung (Formel 4-7 bis 4-10)

„0. Schritt“: Ermittlung eines Trends (entweder als GD oder - wie hier - als Regressionsgrade) als „Referenzgröße“

1. Schritt: Wie weichen die Einzelwerte von diesem Trend ab ?

2. Schritt: Wenn ich diese Abweichungen nach Saison (z.B. Quartale) sortiere, was zeigt sich dann an Regelmäßigkeiten („durchschnittlichen Saisonkomponente“ 
[image: image4.wmf]j

SK

)?

3. Schritt: Abziehen dieser Regelmäßigkeiten von den Beobachtungswerten ergibt eine um die Saisoneinflüsse bereinigte Zeitreihe. 

Interpretation derselben: Im Moment ein bisschen positiver, da y~ zumindest über dem Trend. 

Aufgabe 3.4 Zeichnen Sie die Situation (Umsatzwerte, Regression, Saisonbetrachtung)
[3 Punkte]
Aufgabe 3.5 Für die Einkaufsplanung des 1. Halbjahres 2004 benötigt HänHan  eine Absatzprognose für Handys. Führen Sie diese durch. Berücksichtigen Sie die Saisoneinflüsse! 
 [2 Punkte]
Oben in Rot angegeben („Prognosewerte“)

Aufgabe 4 Theoretische Verteilungen
[Gesamt: 14 Punkte]
Die Zahl der täglichen Kundenbesuche sei als Zufallsvariable X  N (50; 2) verteilt.
Aufgabe 4.1 Skizzieren Sie die Dichtefunktion mit einer X- und einer Z-Achse (Achsen beschriften !). 
Zeichnen Sie die Werte 46, 56 und 52 auf der X-Achse und die entsprechenden Werte auf der Z-Achse ein. 
[4 Punkte]
Aufgabe 4.2 Zeichnen Sie die zugehörige Verteilungsfunktion. Markieren Sie den Funktionswert für xj = 54 (ablesen aus Tabelle!) auf der senkrechten Achse.
[4 Punkte]
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	x
	46
	50
	52
	54
	56

	z
	-2
	0
	1
	2
	3


Aufgabe 4.3 Was bedeutet der unter 4.2 gefundene Wert (inhaltliche Aussage) ?
[2 Punkte]
Die Wahrscheinlichkeit, dass die Zufallsvariable X höchstens den Wert 54 annimmt, also dass höchstens 54 Kunden beobachtet werden. Die Wahrscheinlichkeit, daß die Stehbolzen höchstens 160 mm stark sind. 

= Die Wahrscheinlichkeit, daß die Zufallsvariable X höchstens des Wert x=160 annimmt. 

Aufgabe 4.4 Erläutern Sie die Formel (7-3):  f(x) = W(x- ( x ( x+ in Ihren Worten. Warum ist die Formel (7-1):  f(x) = W(X = x) einfacher?  Was ist der Unterschied? 
[4 Punkte]
Die zweite Formel wird für diskrete Merkmale verwendet. Da diese nur einzelne Werte annehmen können, kann deren Wahrscheinlichkeit direkt angegeben werden.

Die erste Formel resultiert daraus, dass bei stetigen Merkmale die Wahrscheinlichkeit einzelner Werte nicht definiert ist. Daher beschreibt die Formel die Wahrscheinlichkeit, dass die ZV X einen Wert im (infinitesimal kleinen) Intervall um den Wert x annimmt. 

Aufgabe 5 Kombinierte und wahrscheinliche Mobiltarife ...
[Gesamt: 16 Punkte]
Aufgabe 5.1 Am Freitag, den 13.10. läuft das Geschäft gut. 7 potentielle Kunden stehen vor dem Tresen. Da verliert man schon mal die Übersicht über die Reihenfolge. In wie viel verschiedenen Reihenfolgen können diese 7 Personen gekommen sein? 
[2 Punkte]
(    n! Permutationen: 7! = 7 * 6 * 5 * 4 * 3 * 2 * 1 = 5040

Aufgabe 5.2 Für ein Gewinnspiel wird das Wort „SMSen“ in Buchstaben zerschnitten und diese in eine Urne gelegt. Wer es als erste/r schafft, die Buchstaben in der richtigen Reihenfolge zu ziehen, erhält als Gewinn das neuste Modell von Modasonoki-Ericmens. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass das Handy gewonnen wird, wenn 250 Studierende ihr Glück versuchen und mit Zurücklegen gezogen wird?
[4 Punkte]
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 oder 32 Prozent

Aufgabe 5.3 Claudia kennt inzwischen die KundInnen recht gut. Grade kommen Erwin C, kurz danach Claus D zum Verkaufstresen. Sie erkundigen sich immer sehr genau nach den günstigen Angeboten. Allerdings kaufen sie beide jeweils nur in 4 von 10 Fällen etwas. 
[4 Punkte]
Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass ...
	beide etwas kaufen ?
	W(A ( B) = 0,4 * 0,4 = 0,16 oder 16 Prozent

	genau EineR von beiden etwas erwirbt?
	W((A ( B-) ( (A- ( B))= 0,4 * 0,6 + 0,6 * 0,4 =0,48

	C einkauft, D aber nicht ?
	W(A ( B-) = 0,4 * 0,6 = 0,24

	keiner etwas kauft ?
	W(A- ( B-) = 0,6 * 0,6 = 0,36


Aufgabe 5.4 In der Wühlkiste befinden sich verschiedene Schutzhüllen. 14 sind eher teuer und 7 sind Schnäppchen. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass Johannes D, der sich ohne hinzusehen 2 Hüllen greift (ohne Zurücklegen natürlich), zwei billige erwischt?
[2 Punkte]
     7 / 21  *  6 / 20 = 6 / 60 = 10 Prozent
Aufgabe 5.5 Bei einer Werbeaktion dürfen die KundInnen würfeln. Für jede 6 gibt es 10 Gratis SMS aufs Konto. Peter S würfelt dreimal. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass er a) genau einmal b) genau zweimal c) genau dreimal d) mindestens zweimal gewinnt (d.h. jeweils die gefragte Anzahl 6en würfelt)?
[4 P]
a) 1/6 * 5/6 * 5/6 *3 
= 25/72  
oder  34,72 Prozent  

b) 1/6 * 1/6 * 5/6 *3 
= 5/72  
oder   6,94 Prozent

c) 1/6 * 1/6 *1/6 
= 1/216
oder   0,46 Prozent

d)  “b) + c)” = 15/216 + 1/216
= 2/27
oder   7,4 Prozent

Viel Glück !�(& Geschick)





�(14)





Dieser Bereich konnte für Aufgabe 4.2 markiert werden.


(Die X-Achse ist ebenfalls zu zeichnen) 


Fläche unter der f(x) Kurve: F(x=54) �= F(z = 2) �=  0,9772)
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